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18 SS .

Umtlichrr Theil .
Seine Siinigliche Hoheit der Grotzherzog haben i

Eich unter dem 20 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge - l

fnnden , demMimsterialrathFranz von Geiger im König ,

lich Bayrischen Staatsministerium der Finanzen das ^
Kommandeurkreuz 1 . Klasse HöchstihreS Ordens vom !
Zähringer Löwen zu verleihen . ^ i

Nicht-Amtlicher Theil .
Die Wahle» zum Londoner Grafschaftsrath.
DaS Ministerium Rosebery hatte am Sonntag einen

llnglückstag . Die Wahlen für den GrafschaftSrath von
London , für die Munizipalvertretung dieser größten
Riesengemeinde des Erdballs , aus welche das liberal¬
radikale Kabinet so große Hoffnungen gesetzt , für die eS
so außerordentliche Anstrengungen gemacht hatte , gestal -
teten sich zu einer Niederlage der Regierungsmehrheit .
Die Bedeutung der Wahlen in London liegt aber weniger
in ihrer Rückwirkung ans . die Verwaltung der Riesenge¬
meinde während der nächsten Wahlperiode als i« dem
Umstande , daß die Unionisten wieder auf dem besten Wege
sind , die Metropole , die sie schon seit Jahren als ein
halb verlorenes Terrain betrachten mußten , zurückzn -
rrobern . Ihr Wahlglück ist als ein hochwichtiges Vor¬
zeichen für den Ausgang der jedenfalls noch im Laufe
dieses Jahres stattfindenden allgemeinen Parlaments »

wähle » anzusehen . In diesem Sinne hat man auch von
vornherein den Wahlen für den Londoner GrasschaftS -
rath eine geradezu ausschlaggebende Tragweite beigelegt
und fich für dieselben gerüstet . Die Vorbereitungen , die
für den Wahltag getroffen worden waren , standen an
Umfang und Intensität den Vorarbeiten für Paria -
mentSwahlen kaum nach . Die Unionisten waren in -

soferne im Vortheile , als sie auf die unbefriedi¬
gende Thätigkeit ihrer Gegner , auf ihre vielen
Mißgriffe und Unterlassungssünden Hinweisen konnten .
Die Londoner Wählerschaft scheint von der Wirksamkeit
der radikalen Partei nicht erbaut zu sein und die Wahl¬
parole , die gegen sie zu Felde geführt wird , gab den
Bedenken Ausdruck , die gegen die Fortdauer der radikalen
Wirthschaft erhoben werden . „ Wenn die Bürger Londons
Wahlenthaltung treiben und nicht vollzählig gegen die
Wiederwahl der radikalen Majorität auftreten , so werden
sie als Steuerträger ihre Lauheit büßen müssen . Denn
die radikale Majorität bedeutet Steuererhöhung .

" Diese
Wahlparole verfehlte ihre Wirkung nicht , sie rüttelte die
bisher indifferenten Elemente auf und brachte Diejenigen ,
welche zwischen der Staats - und Reichspolitik und jener
in der Gemeinde bislang einen Unterschied gemacht und
im Munizipium wenigstens indirekt allen radikalen
Phantasten Spielraum gewähren wollten , zur Be¬
sinnung . Die radikale Mehrheit der zwei verflossenen
Wahlperioden hatte in den Gemeinderath ein gut
Stück Politik hineingetragen , die gar nicht in die Be¬
rufssphäre dieses Muaizipalkörpers gehörte . So war ,
wie die Wiener „ Presse " erinnert , schon in den

ersten Tagen nach Konstituirung des GrafschaftSratheS
in demselben die Frage des Frauenstimmrechtes prak¬
tisch aufgeworfen worden , indem die Körperschaft die

Wahl einer Dame zum Rathsmitglied genehmigte . Es
bedurfte damals der Intervention der Staatsregierung ,
um diese Neuerung ungeschehen zu machen . Noch be¬
denklicher als solche doktrinär - radikale Launen war
aber die Weitherzigkeit , mit welcher der GrafschaftS¬
rath in Bezug auf die Verwendung der Steuer¬
gelder für städtische Anlagen und Einrichtungen
umgesprungen ist . Das Ministerium Gladstone und
nach ihm das Ministerium Rosebery übten in

diesem Punkte ihr Aufsicht - recht sehr oberflächlich
Der Umschwung , der jetzt trotz dieser offenen Patronanz
von Seite der liberal -radikalen Parteiregierung eingetreten
ist , gibt den besten Beweis , wie wenig die bisherige
Wirthschaft der radikalen Mehrheit im Grafschaftsrath
dem gesunden Sinn der Londoner Bürger entsprochen
hat . Ebenso liegt aber in diesem Wahlergebnisse auch
ein Beleg für die bereits aus vielen anderen Symptomen
fich ergebende Thatsache , daß die öffentliche Meinung im
Lande sich allmählich mehr und mehr von der Home -

Rule - Politik des Ministeriums Rosebery abwendet .

Vrutlrklsnd.
Berlin , 6 . März . Die Polen habe» im Abgeordnetenbanse

den « » trag eingebracht , die Königliche StaatSrrgierung zu er-

smhe » , die « ulbrbung deS Gesetzes vom 26 . Avril 1886 , betr .
dirFörderung drntscher Ansiedelungen inde »

Provinzen Ostpreußen und Posen , durch ent -

sprechende Vorlagen in die Wege zu leiten . Laut einer Mel

duug der . Freis . Zeit «. ' ouS Königsberg , bat der Oberpräsident >
Graf Udo za Stollberg - Wernigerode seine Entlassung
erhalten .

Berlin , 5 . März . Im Deutschen Landwirtbschaft s -
rath hielt heute Minister v . Hammerstein , lebhaft begrüßt ,
eine Ansprache . in der er ausfüdrte : Der Rath nehme infolge
der leidenschaftslosen und gründlichen Behandlung , namentlich der
Agrarfrage , in letzterer eine autoritative Stellung ein . Dieser
Umstand , sowie die Thatsache . daß der Rath selbst in dieser
trüben Zeit die Agrarfrage mit größter Sachlichkeit behandle »
erklären eS , daß die Bundesregierungen die Verhandlungen mit
größtem Interesse verfolgen . Die Regierungen würden die Be -
'
chlüffe gewissenhaft prüfen und soweit möglich befolgen . ( Leb¬

hafter Beifall . ) Frhr . v . Erffa spricht sich dann über Maß¬
regeln »ur Hebung der Gelreidepreise ouS . Der niedrige Zoll -

atz an sich verschulde nicht die niedrigen Getreidepreise . Die
Hauptursache seien die billigen Frachtsätze für ausländisches Ge «
treibe , die Ueberproduktion de- Auslandes und die minderwerthige
Valuta der Auslandexportländer : am meisten überschwemmen
Deutschland Argentinien , Amerika und Rußland . Bon der inter¬
nationalen Doppelwährunaskonserenz sei nach den jüngsten Aus¬
lassungen deS englischen SchatzsekretärS wenig zu hoffen . Die
Bekämpfung der Nothlage der Landwirtbschaft in wirksamer
Weise sei nur durch den Antrag Kanitz möglich - Geschehe nichts
zur Hebung der Landwirtbschaft » so sei der Untergang der Land -
wirthschaft und damit des Staates bevorstehend . — Hier¬
auf befürwortet Korreferent K l e i u - Werthheim deu Antrag
Kanitz als einziges durchgreifendes HilsSmittel . Kanitz enthält
ich der Erörterung , da er Referent im StaatSrathe sein werde .
Rettich - Rostock beantragt die Verstaatlichung der Getreide¬
einfuhr und Verkauf bei NichtauSreicheu deS inländischen Ge¬
treide - zu Ortspreiscn , mindesten » aber zum Einkaufspreise pluS
Zinsen , Lagerkosten und Zollersatz . BrzirkSpr ästdeut Ham «
merstein - Metz beantragt einen Gesetzentwurf , wonach die
Menge der erlaubten Einfuhr an Getreide und Mehl viertel¬
jährlich durch den BundeSrath festzustellen sei . Cetto - Reicherts¬
hausen und Winkelmann - Hiltrup beantragen . die Regie¬
rung wolle thunlichst eine Revision der Handelsverträge sowie
die ausführbaren Maßnahmen zur Preiserhöhung und Pro »
duktionsverbilligllng vornehmen , wozu ein Jmportmonopol und
Getreidemonovol nicht gehörten . Im Laufe der Debatte be -
kämpseu Graf ^.Bdrnst o rff - Wehoiogen . Graf Eett « ,
Hammerstein - Metz und Profeffor Goltz - Jena den An¬
trag Kanitz , den Puttkamer - Plauth befürwortet . Fort¬
setzung der Berathuug morgen .

Kiel , 6 . März. DaS portugiesische Panzerschiff „Vasco
äo 6 »wa " wird anläßlich der Eröffnung de » Nord -
Ostsee - KanalS bierherkommeu .

Bremerhaven , 5 . März . Seine Majestät der Kaiser trifft
am Freitag Mittag hier ein , besichtigt den Erweiterungsbau des
KaiserhafenS uud reist sodann weiter .

Darmstadt , 6 . März Ein Antrag deS Synodalen Brand
richtet sich gegen dieWiederzulassung der Jesuiten
al » eine Verletzung der Rechte der evangelischen Kirche und als
eine verhängnißvolle Bedrohung des religiösen Friedens . DaS
Oberkonsistorium soll der Staatsregieruug von einer im Sinne
deS Antrag » zu beschließenden Erklärung zur Verwendung im
BuudeSrathe Kenntniß geben .

München , 5 . März In einer gestern kattgefundenen sozial¬
demokratischen Versammlung wurde mitgetheilt , daß die Boykott
kommission mit der Münchner Kindlbraurrei in Unterhand
lungen getreten war , mit dem Erfolg « , daß da » Lokal der
Partei wieder zur Verfügung gestellt « erde . ( !) Infolge dessen
wurde der über die Brauerei verhängte Boykott wieder auf «
schoben .

l) Straßblirz , 5 . März In der altdeutschen Presse ,
sowie in den elsaß - lothringischen Zeitungen ist schon zu
unzähligen Malen von der Anwerbung und dem Eintritt
in die französische Fremdenlegion gewarnt und aus
das traurige Loos hingewiesen worden , das der leicht
sinnigen jungen Leute in dieser Truppe wartet . Diese
Mahnung zu erneuern dürfte gerade im gegenwärtigen
Augenblick angebracht sein , wo man , wie französische
Blätter melden , sich in Frankreich mit der Absicht trägt ,
die aus Elsaß - Lothringen stammenden Fremden
legionen nach dem Ablauf ihrer Dienstzeit in Dahome
anzusiedeln . Sollte diese Absicht sich verwirklichen , so
würde die Geschichte der französischen Besiedelung bald
um ein schwarzes Blatt bereichert werden . Denn ganz
abgesehen von den unsicheren , ungeordneten Verhältnissen ,
die in dem früheren Herrschaftsgebiet Behanzin 's noch
bestehen , ist das Klima Dahome 'S für Europäer , welche
sich den anstrengenden Arbeite » eines Ansiedlers unter
ziehen müssen , geradezu mörderisch . Gleichwohl steht zu
befürchten , daß durch diese „ verlockende " Aussicht auf
Unterkommen nach beendeter Dienstzeit wieder mancher
Elsaß - Lothringer geködert werden wird , sich zum Dienst
in der Fremdenlegion zu verkaufen . Daher erscheint eS
dringend nöthig , wieder einmal ein ganz unparteiisches
Unheil zu erwähnen , welches die Verhältnisse in der
Fremdenlegion in ihrer ganzen Trostlosigkeit aufdeckt
Wer nach der herzzerreißenden Schilderung , die das in
diesem Fall gewiß unverdächtige „ Journal des DebatS "

entwirft , noch nicht endgiltig die Lust verliert zum Ein¬
tritt in die Fremdenlegion , dem kann man später nur

sagen : „ wer nicht hören will , muß fühlen " . Das ge¬
nannte Pariser Blatt schreibt in einer seiner letzten
Nummern :

„ Seit einigen Tagen begegnet man in den Straßen von Pari »
Soldaten der französischen Fremdenlegion . Die Leute kommen
mit Urlaub zu ihrer Erholung auS Dahome - Nach ihrem zer¬
rütteten Aussehen zu schließen . haben sie solchen Urlaub wohk
verdient . Gestern folgten wir einem dieser Unglücklichen auf dem
Overnplatz . um den Eindruck , n beobachten » den sein Anblick auf
die Menge Hervorbringen werde - Abgezehrt durch das Fieber ,
abl , geknickt und gebückt , kaum des Gehens fähig . in seinem

vollständig abgenutzten FlauSrock frierend . den Hals mit einem
Tuchsetzen umwickelt , flößte der arme Teufel wirklich Mitleid ein .
Die Vorübergehenden betrachteten tbeilnehmend diese « wandelnde
Gespenst . Ausdrücke der Entrüstung und des Zorns wurden
laut . ES ist wirklich unb -greiflich . daß die KriegSbehördr die
Soldaten in solch bedaurrnSwrrtbem Zustand läßt . Abgesehen
von dem Ansehen der Uniform , handelt es sich um eine Frage
der Menschlichkeit , die nie vergessen werden sollte . Die Ein¬
wohner Toulon » und der anderen KriegSbäfen haben sich oft
genug über das traurige Schauspiel empört , da « die zur Er¬
holung nach Frankreich beurlaubten Soldaten bei ihrer Ankunft
bieten . Bevor man die Soldaten zur Erholung beurlaubt , sollte
man ihnen wenigsten » warme , gute Kleidung an Stelle der
elenden Lumpen geben , in denen sie unter den Tropen den Feldzuj
mitgemacht haben ."

_
* Die Berfafsungsrevifion in Württemberg.
Der Adreßentwurf zur Beantwortung der Thronrede »

wie er aus den Berathungen der Adreßkommission her -
vorging und der gestrigen Sammerverhandlung zu Grunde
lag . äußert sich bezüglich der Frage der Revision der
Verfassung folgendermaßen :

Eine Revision der Verfassung ist zeitgemäß und
geboten . Als geeignete Grundlage erachten wir für die Zusam¬
mensetzung deS Abgeordnetenhauses eine Aufhebung der Vorrechte
der Geburt und des Amtes und einen Ersatz der hiernach aus -
schridenden Mitglieder durch Abgeordnete , welche in größeren
Kreisen durch das allgemeine , gleiche , unmittelbare und geheime
Stimmrecht gewählt würden - Dem Vorschläge , zum Schatze der
Minderheit diese Abgeordneten durch Proportinalwahlen zu
berufe » , hätten wir , wenn er von der Königl . Staatsregieruug
als Voraussetzung einer solchen Verfassungsänderung erklärt
würde , einen gründsätzlichen Widerspruch nicht entgegenznstellen .

In der Kammerverhandlung gab , nachdem der Be¬
richterstatter Hausmann die Gründe dargelegt , welche die
Kommission zur Antragstellung veranlaßt hatten , der
Ministerpräsident Kehr . v . Mittnacht eine Erklärung
ab . die etwa folgendermaßen lautete :

Die Regierung konnte sich in der Thronrede nicht eingehender
über die Verfaffungsrevision auslafsen , auch die Wahlen haben
nicht alles geklärt . Die Regierung sei bereit , ihre Stellung
klarzulegen . Ihre Aufgabe besteht nicht in bloßem passiven
Widerstand , sie sagt auch nicht , daß sie alles gethan habe , son¬
dern sei bereit , mit den Ständen eine neue Lösung auf Grund
der neuen Verhältnisse zu suchen . Sie will sich über die Mei¬
nung des Hauses orientiren und die Führung der Angelegenheit
selbst in der Hand behalten Der Minister lobt die bewiesene
Mäßigung und empfiehlt dieselbe für die Zukunft , schon weil die
vereinigte Opposition keine Zweidrittelsmehrheit besitze und auf
die verspottete Freie Vereinigung angewiesen sei . Auch solle man
die Privilegirten , die redlich mitgearbeitet haben , nicht verletzend
behandeln Aus die Geschichte der Verfassungsrevision übergehend ,bemerkt der Minister . daß die bisherigen Vorschläge der Regie -
rung keine Mehrheit fanden - Im letzten Wahlkampfe erklärten
sich alle Parteien für die Beseitigung der Privilegirten . Bon
den Gewählten erklärte sich nicht ein einziger für den Verbleib
der Privilegirten , nur einige Herren . die im Hause dann aller¬
dings nicht erschienen sind - (Heiterkeit .) Vielleicht seien der
Wählerschaft andere Fragen noch schwerwiegender erschienen ,allem Thatsache sei , daß sie sich durch ihre Stimmabgabe für
die Beseitigung vorhandener Vorrechte und die reine Volkskam¬
mer ausgesprochen hat . Mit dieser Thatsache haben die Regie¬
rung und das Haus zu rechnen - Das sind neue Verhält¬
nisse , die in den bisherigen Zustand Bresche gelegt haben . Die
Regierung müsse die Meinung der Privilegirten kennen ler¬
nen , sie sage nicht non possnwus und behaupte nicht , mit
einer Kammer ohne Privilegirte nicht auskommen zu kön-
nen ; will sie aber in das andere Haus zu schieben suchen -
Der Minister unterzieht nunmehr die Stellungnahme der einzel -
neu Parteien zum Fortbestand der Erken Kammer einer Be -
trachtung . Das Centrum sei entschieden für ibre Beibehaltung
und der Bolkspartei pressire es nicht mit der Beseitigung . Die
Regierung selbst wolle eine lebenskräftige Erste Kammer , sie
mache daS Zweikammersystem zur eonllitio »ins gna non .
Wenn nun die Entscheidung so solle , daß die Privilegirten auS -
scheide « , erhebe sich die Frage , ob den bleibenden Abgeordneten
ein Ersatz hinzuznsügen sei . Die Regierung muß sich bestimmt
für Ersatz auSsprecheu , und zwar für Ersatz durch Abgeordnete ,
in größeren Kreisen durch Listenwahl gewählt . Al » dritte Frage
erbebt sich die der Proportionalwablen . Die Proportional -
wahl beseitige zwar nicht alle Unvollkommenheiten des Wahl¬
systems , sei aber geeignet , diese zu mildern und namentlich »«
Verbindern , daß einzelne Parteien zum Stillschweigen verarthrilt
werden . Der Minister stellt nunmehr eine Berechnung an » wie
die Zusammensitznug des Hanse » bei den Proportional « » - !»»
ausgefallen wäre , und erklärt weiter : Für die Regierung ist die
reine Volkskammer »kr Ersatz unannehmbar , dagegen ist st.

(Mit einer Beilage . )



bereit, »u prüfen . »i> die auSscheideaben Privilegirten zu ersetzen
seien burch vom Volke in arößrre « Kreisen im Weg -
der Liften - und Provortionwahl gewäblte Abe
« eordne t e . Man konnte der Regier»«, nicht zumuthen. «uf
gut Glück eine derartige Vorlage auSzuarbeiten, Ke mußte sich
«rk Klärung verschaffen . Der Minister bittet, die Erste Kammer
bei Seite r« lassen und sich auf die in der Adresse enthaltenen
und auch von der Regierung anerkannten Punkte »u beschränken.
Kann die Regierung hierfür , nämlich für Entfernung der privi -
legirtrn , und Ersatz durch Liften» und Provortionalwabl auf eine
Zweidrittelmehrheit rechnen , so kann sie auch mit dem anderen
Hanse Fühlung nehmen und definitive Beschlüsse fassen - Mit
Befriedigung konkatire er, daß die von der Regierung gewünschte
Klärung durch die Adresse gegeben sei . Auch da« Haus scheine
befriedigt, daß es sich in weitgehender Ucbereinstimmungmit der
Regierung befinde . Mäge diese Uebereiuüiwmung eine gute Bor
dedeutung für die weitere Behandlung der Frage sein .

"

Frankreich.
Da « Krieg «b»d«rt .

Part «, 5 Mär, . Nach Erledigung der lausendenGeschäfte setzt
die Kammer die Beratbuug de « KriegSbudget « fort

Fresneau bemängelt den Generalftab , dessen
Verfassung nicht aeftatte , von ihm dieselben Dienste wie vom
Großen Generalftabe in Deutschland zu erwarten Redner ift
gegen die Bezeichnung eine« Generalissimu « , da die Ver¬
antwortlichkeit für einen Einzelnen zu groß sei Er tadelt ferner
die Einrichtung der Kriegsschule und verlangt eine Anzahl Re¬
formen für den Generalftab . Zum Schluffe erklärt Redner , die
republikanische Regierung - form scheine ihm
nicht geeignet , eine gute militärisch e Orgoni -
sation zu zeitige «

Clovi - Hugue « : »Man fand da« Gegentheil im Jahre 1793 ."
Fab erst rust : »Nieder mit dem Kömgthum ! Hoch die

soziale Revolution !"
Nach einer Rede von Bertrank » der die Einsührnng

der zweijährigen Dienstzeit fordert , ant¬
wortet der Berichterstatter Jule « Roche . Er vergleicht da «
französische Kriegsbudget mit dem deutschen. Seit 1887 gibt
Deutschland für seine Armee bedeutend mehr au« al« Frankreich .
Deutschland ik seit 1893 bestrebt , sich für einen möglichen
Krieg die Offensive zu sichern . Diese Doktrin bat man zur
Meinung im deutschen Volke gemacht , dir offiziösen Journale
baden sie entwickelt. Die Blätter schreiben , im nächsten Kriege
werde man Frankreich sieben neue Departement« nehmen . Diese
Zeitungsartikel seien ein Svmptom für den Geist . der die
deutsche Politik leitet , selbst die deutsche Kunst und
Literatur haben ein offensive» Temperament. (Beifall .)

Cluserrt : Sie applaudiren einem Checknehmer !
Roche : Wagen Sie da« auf der Tribüne zu sagen ! (Große

Unruhe.) Roche legt dann dar , daß Frankreich hinter der
deutschen Offensive in seinen Vorbereitungen zurückgeblieben sei .
Die deutsche Präsenzstärke beträgt SSV 000 Man », die französische
nur 406,000. Roche will nicht Pessimist sein , tadelt aber
schärfsten « die Verfügungen de« vorigen Krieg- minister«, der die
Armee de- organifirt und die Präsenzstärke gemindert habe . Die
Deutschen seien auch durch geübtere Cadre« überlegen . Die
Deutschen haben 28 Unteroffiziere pro Kompagnie , Frankreich
nur drei oder vier. Wir hatten 1870 Soldaten , aber keine
Reserven , jetzt « erden wir bald nur Reserven haben , aber keine
Soldaten . Alle Hoffnungen bleiben erlaubt unter der Bedingung,
daß wir stark genug sind , um den Tag zu erwarten . wo Recht
über Gewalt triumpbirt . (Lebhafter Beifall .)

Cavaignac bestreitet die Angaben und Theorien Roche '« .
Deutschland strebt darnach» daß möglichst viel Männer durch die
Armee gehen und eine militärische Ausbildung erhalten , und
nicht darnach , daß starke Kompagnien vorhanden sind . Die
deutsche Präsenzstärke sei der französischen nur um 50 000 Mann
überlegen, da man zur französischen die Kolonialregimenter und
die Marine hinzurechnen muß. Redner verweist auf die sozia »
len Konsequenzen , die eine Ausbürdung neuer Militär -
lasten für die Bevölkerung hat . Frankreichs geringere Bevöl¬
kerung sei schwerer belastet , al» die deutsche. Frankreich stellt
14 Mann auf 1000 , Deutschland 11 . In Deutschland hätten
sich mehr al» eine Million Wähler gegen die neuen Militär¬
lasten au- gesprochen . In Frankreich scheinen einige ihre Popu¬
larität darin zu suchen , daß sie neue Opfer fordern und votiren.
(Großer Beifall link« ) Fortsetzung der Berathung am Donnerstag.

Senat . Zur Berathung steht der Gesetzantrag von Joseph
Fabre über Verpflichtung der Parlament « mit -
» lieder » Um Heeresdienst .

Der den Hauptinhalt de« Antrages bildende Artikel l , wonach
niemand Mitglied de« Parlament « sein kann , wenn er den ge¬
setzlichen Vorschriften über de» aktiven Heeresdienst nicht genügt
hat , wird angenommen ; darauf das ganze Gesetz .

Panzerschiffe« . Kurfürst Friedrich Wilhelm" , auf dem er über¬
nachten wird.

Grvtzherzoglhunr Baden.
Karlsruhe , den 6. MSrz .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Bormittag von 10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Oberamtmann vr . Asal in Adelsheim, dem
Professor vr . EndreS an der Technischen Hochschule, dem
Professor vr . Roder , Vorstand der Realschule in Uebrr-
lingen , dem Amtsrichter vr . Eckhard in Neustadt , dem
Hauptamtsverwalter Elfner in Stichlingen , den Haupt
amt«kontroleuren Nrßler in Kehl und Waides in Mann -
heim , dem Secondelieutenant a . D . Klein , Vorsitzenden
de« Enzgau - MilitärvereinSverbandeS in Pforzheim,
den Reallehrern Hofheinz in Gengenbach und Steiger
in Karlsruhe , dem Rentamtmann Spie « in Messel -
Hausen , den Forstaffefsoren Eberbach und Feist in
Karlsruhe , HLfele in Waldkirch , Reuter in Bruchsal,
Wendt und Litsch in Pforzheim , dem Regierungrbau -
meister Lang in Heidelberg, dem Revisor Kern und dem
Zeichner Jack in Karlsruhe , sowie einer Abordnung de«
Vorstandes des Verein« zur Erbauung eines evangelischen
Kranken - und Diakonissenhauses in Freiburg , bestehend
aus dem Kaiserlichen LandgerichtSrath a . D . von Oertzen,
dem Großherzoglichen LandgerichtSrath vr . Kupfer und
dem evangelischen Stadtpfarrer Schmitthenner . Nach
mittag« hielt der Konsul von Hesse- Wartegg im Groß¬
herzoglichen Schlosse einen Vortrag über Korea und die
gegenwärtigen Verhältnisse von Japan und China , zu
welchem eine größere Anzahl von Personen eingeladen
war .

zur Ausführung eines bestimmte » Werkes , oder zur Veröffent¬
lichung eine« solchen, oder im Falle plötzlich eintretendrr Arbeits¬
unfähigkeit ; d. Pensionen an Künstler oder Gelehrt », welche
durch Alter , Krankheit oder UnglkckSfälle iu Mittellosigkeit ge¬rochen sind - Zur Erlangung eine « Stipendiums
muß der Bewerber in seinem an da« Kuratorium »a richtenden
Gesuche folgende Belege beibringen : den Tauf - oder Geburts¬
schein , b. Studien - oder Prüfungszrngniffr , e. glaubwürdige
Zeugnisse über seine wissenschaftlichen und künstlerischen Leistungen,o . rin behördliches Zeugniß über seine Mittellosigkeit. Mit dem
Gesuche um eine Pension ist beizubringen : » . der Tauf¬oder Geburtsschein, d. eine glaubwürdige Bescheinigung über dieKrankbeit oder den Unglücksfall, wodurch der Bewerber in Mittel¬
losigkeit gerathen ist , c. ein Ausweis über die Verdienste de«Bewerber« um Wissenschaftund Kunst . Die Gesuche sind bis
31 . März 1895 im Präsidialbureau de« Wiener GemeiuderathS I»LichtenfelSaaffe 2 k Stock , zu überreichen . woselbst auch die
Stiftmlgsstatuten behoben werden können. Nicht vorschrifts¬
mäßig belegte Gesuche werden nicht in Betracht gezogen .

* (Die Sammlung im GroßherzogthumBadeo )
für die durch Erdbeben beschädigte » Bewohner SLditalien «hat im ganzen 12131 M 35 Pf - ergeben -

Keer und Marine .
Wilhelmshaven , 5 . März . Dem Vernehmen nach hielt

Seine Majestät der Kaiser bei der Rekrutenvereidigung
eine Ansprache , worin e« ungefähr heißt : . Ihr seid hierher
gekommen , den Eid der Treue zu leisten. E« war eine alte
Sitte unserer Vorfahren und galt al« heilige Pflicht . den Eid
treu zu erfüllen. So wie ich als Kaiser und Herrscher mein
ganzes Thun und Trachten für das Vaterland hinacbe , habt
Ihr die Verpflichtung . Euer ganze - Leben für mich hinzugeben ,
denn Ihr habt den Schwur als Christen geleistet ; christlich ist zu
Euch durch beide Diener Gotte - gesprochen . Ihr erblickt in der
Kriegsflagge den Adler , da« vornehmste Thier der Welt.
Mutbig erhebt er sich hoch in die Luft bi« unter die Strahlen
der Gottessonne , er kennt keine Furcht und Gefahr . So muß
auch Euer Sinnen und Trachten sein . Ihr kommt jetzt in die
Zeit , wo im Ernst de» Dienstes Anforderungen , die an Euch
gestellt werde » , Euch schwer fallen , wo manche Stunde kommt ,
wo Ihr Eurer Aufgabe nicht gewachsen zu sein glaubt . Dann
denkt wieder , daß Ihr Christen seid , denkt an Eure Eltern , als
Eure Mutter Euch das Vaterunser gelehrt . Unsere Marine ift
äußerlich »war klein , aber was uns stärker macht » wie andere
Marinen , ist die Disziplin , der unbedingte Gehorsam gegen die
Vorgesetzten . So wird unsere Marine gedeihen und groß werden
in der Friedensarbeit zum Nutzen und Woble des Vaterlandes
und im Kriege, so wir zu Gott hoffen wolleu , um den Feind zu
vernichten . Seid wie die alten Brandenburger !" — Der Kaiser
begab sich um 3 Uhr vom Kasino zur Werft , woselbst im Beisein
der Mitglieder de« SchiffsbauamtS , de« Staatssekretär « Holl-
mann , der anwesende « Admirale und de« Oberwerftdirektors
Bedenhansea die Kiellegung zu dem Flachschiffe »Ersatz Preußen"

stattfand . Der Kaiser schlug den ersten Niet in die Kielplatte.
Im Laufe de« Nachmittag« besichtigte der Kaiser die Modell¬
tischlerei der Werft und da« Modell za dem Steven de« Panzer
schiffe« »Ersatz Preußen" . Hierauf besichtigte der Kaiser da«
Panzerschiff »Weißenbnrg" und begab sich dann an Bord de«

** Der I . Entwurf zum Somxerfahrpla » der Badische »
Eisenbahnen

enthält al« wesentliche Neuerung den Entwurf de «
Fahrvlane « für die Neubaustreckc » Graben -
Karlsruhe — Rastatt — Röschwoog — Hagenau
Darnach sollen die jetzt ans der Rbeinbahn über Graben —Eggen
kein verkehrenden Schnell - und Personenzüge — abgesehen von
den Morgenzügen — über Friedrichsthal geleitet werden . Auf
der Strecke Mannheim —Karlsruhe —Rastatt —Hagenau- Saar -
gemünd soll rin durchgehender Betrieb eingrsübrt werden mit
Anschluß in Röschwoog noch und von Straßburg . Ja Richtung
von Westen nach Osten ist auf der neuen Strecke außerdem ein
neuer Schnellzug zwischen Metz und Rastatt vorgesehen , der in
Rastatt bezw. in Karlsruhe Anschluß au die TageSverbiadungeu
nach und von Nürnberg und München findet . Die wichtigeren
Schnellzüge der Hauptbahalinir Mannheim —Basel haben im
allgemeinen wieder die Lage vom vergangenen Sommer erhalten
Die Schnellzüge 1 und 12 sollen ihrer im Sommer sehr starken
Belastung wegen nur l . und II . Klaffe führe» , dagegen wird
Schnellzug 14, bei dem vom 1 . Juni ab eine neue Verbindung
von Zürich (Abfahrt 2 Uhr Nachm. ) gewonnen wird , die Hl .
Klaffe erhalten . Zug 1 wird in der Hauptreisezeit auf Strecke
Heidelberg —Offenburg doppelt geführt; ebenso soll Schnellzug 12
in Karlsruhe getrennt und die Mannheimer Adtheilung direkt
über die Rbeinbahn geleitet werden , um die Verbindungen mit
Mannheim zu verbessern uns zu bereichern , sowie die zu Klagen
Anlaß gebenden Stilllager in Heidelberg thunlichst zu beseitigen .
Statt deS Zuge» 12 ist zwischen Heidelberg und Mannheim ein .neuer Zug unabhängig vom Zug 12 vorgesehen , um den Lokal-
Verkehr bester und geregelter zu bedienen und einen Theaterzug
nach Mannheim zu schaffen .

Zug 63 wird getrennt vom Zuge 105 schon von Mannheim
aus geführt und erhält Halte in Mingolsheim und Udstadt .
Auch die Züge 62 und 79 sollen dort halten . Im Anschluß an
Zug 69 wurde von Müllheim bis Basel ein neuer Personenzug 77
vorgesehen . Ferner wird ein weiterer Morgenzug von Heidelberg
bis Schwetzingen und zurück geführt werden , im Anschluß an
die Züge 60 und 102 in der Richtung nach Schwetzingen und
von Zug 181 sowie an Schnellzug 23 in umgekehrter Richtung.
Die Personenzüge mit Güterbeförderung Nr . 55 und 64 sind in
reine Personenzüge umgewandelt worden. Zug 55 kann daher
früher in Frciburg eintrcffcn und infolge dessen auch der an¬
schließende Höllenthalbahnzug 455 nebst dem Gegenzug 458 soviel
früher gelegt werden , daß der letztere in Frciburg Anschluß an
die Schnellzüge 12 und 3 erhalten kann. Zug 64 wurde ab
Basel später gelegt und nimmt in Leopoldshöhe noch den An¬
schluß von Zug 372 von Lörrach auf - Durch Beschleunigung
auf der Strecke Freiburg - Appenweier wird in Appenweier der
Anschluß an Schnellzug 21 nach Straßburg — Paris gewonnen .
Von Heidelberg bis Mannheim wurde Zug 64 soviel früher ge
legt, daß der Anschluß an den hessischen Schnellzug 163 Mann
hnm —Mainz —Köln erreicht wird- Schnellzug 6 hält ebenfalls
in Appenweier und findet Anschluß an den später gelegten Per -
sonenzng 107 (nun 109) nach Straßburg . Schnellzug 6a , der
zur Entlastung des Zuges 6 von Appenweier bis Karlsruhe
wieder geführt wird, soll in Bübl und Achern anhalten . Schnell¬
zug L4 Jagstfeld —Neckarelz wird auch in Haßmersheim halten.
Zug 305 von Karlsruhe nach Maxau soll 20 Minuten früher (ab
Karlsruhe 7" ) fahren, dadurch wird in Winden der Anschluß an
den Mälz . Schnellzug 135 erreicht und eine gute Früdverdin-
dung Karlsruhe —Neukadt ( Ankunft 9 Uhr 6 Min . Vormittags )
geschaffen - Der Abendzug 322 Maxau —Karlsruhe erhält in
Karlsruhe Anschluß an Zug 86 nach Bruchsal .

Sckwarzwald - Schnellzug 38 wurde von Konstanz und Singen
bis Offenburg gegenüber vergangenem Sommer später gelegt ,
um eine neue Verbindung aus der Ostschweiz (von Chur
der ) noch aufzunehmen. Die Züge 399 und 400 sollen in
Marbach anhalten . Zwischen Neckarau und Mannheim wurde
ein neuer Lokalzug » um 7 Uhr Abends, vorgesehen .

Der im Fahrplanentwurf ebenfalls mit enthaltene Entwurf für
den Fahrplan der Neubaustrecke Stabringeu - Ueber -
lingen , deren Inbetriebnahme noch nicht bestimmt werden kan»,
enthält fünf Züge in jeder Richtung , einige Züge dieser neuen
Linie solle» von Stahringen bi« Stockack dnrchgesührt werde» ,
zur Bereicherung der Verbindungen mit Stockack , auch ist ein
weiterer Abendzug von Radolfzell bi« Stockach vorgesehen , der in
Radolfzell Anschluß nach und von Konstanz bietet.

r (Von Interesse für die künstlerischen und
wissenschaftlichen Kreise Badens dürfte r »
sein ) , daß auch in diesem Jahre aus der . Schwesteru-Fröhlich-
Stistung " in Wien Stipendien und Pensionen zur Verleihung
gelangen. Und zwar werden verliehen : ». Stipendien an
Künstler oder Gelehrte zur Vollendung ihrer Ausbildung oder

x (Der LebenSbedürfuißverei » Karlsruhe ) batseine ordentliche Generalversammlung auf den 12. März aus¬
geschrieben und zugleich die RechnungSnachweisuugen für da«Jahr 1894 ao«geaeben . Der Umsatz de« Geschäfte « betrug2 290 630 M . ; da« Waarengeschäft hat einen Gewinn von203 S50 M . ergeben , die Bäckerei 39 636 M . , da « Schuhgeschäft10958 M . » das Holz- und Kohlengesckäft 36183 M . und dasLieserauten- lMarken )Geschisst 50187 M , im ganzen 340315 M .Gewinn . Nach Abzug sämmtlicher Unkosten und Lasten , und
nach reichlicher Abschreibung an den Liegenschaften , Geräthschaftr»und Maschinen verbleibt ein Reingewinn von 234 553 M . E«
wird vorarfchlagen, die GeschästSaotheilr mit 5 Pro » , zu »er-
zinsen und eine Dividende von 10 Pro z. zu gewähre».Auf den Markenumsatz von 2 220 128 M . kommt hiernach dieSumme von 232012 M . al« Dividende an die Mitglieder zur
Bertbeilung . Der Reservefond ist auf (3883 M . angewachsen,der Unterstützung - fond aus 2 321 M . Die Zahl der Mitgliederik äuf 4 785 im Jahr 1894 angewachsen . Mit Rücksicht a«f die
außerordentliche Erhöhung des LieferantengeschäfteS sieht sich der
Verein veranlaßt , zur Trennung der Dividende für die Umsätzein den eigenen Geschäften de» Verein« und für die Umsätze bei
den Lieferanten zu schreiten , eine Einrichtung , die von den
Konsnmverrineu fast überall» wo da« Marken - oder Lirfrranten -
geschäft einen größeren Umfang genommen bat . bereits « «geführt
ist. Die eingehende Begründung diese- Anträge « ist den Rech»
nunaSnachweisungen bcigefügt. Ein weiterer Antrag bezweckt
die Herabsetzung der Verzinsung der Spareinlagen von 5 Pro » ,
ans 4 Pro ». , wa« in den jetzigen Geldvrrbältniffen genügend
begründet ist. Für die GeschäftSantheilr dagegen soll die bis¬
herige Verzinsung mit 5 Proz . beibehalten « erden .

/ (Zur Schulreform .) Gestern Abrad birlt im große»
MuseomSsaal auf Veranlassung de« hiesigen Schulverein« Herr
Direktor vr . Reinhardt au« Frankfurt a . M - einen inter¬
essanten Vortrag über die Schulreform unter Exemplifi-
»irung auf die Frankfurter Schulreform . Die Annahme» al« ob
die Reformer darauf auSgingen, die humanistischen Wissenschaften
durch Einschränkung de« Lateinunterkicht« zu schmälern, würde
wohl am besten durch die Thatsache hinfällig , daß die Begründer
der Reformschulen vornehmlich Altphilologen seien, die niemals
diesen Schritt nach vorwärt « gewagt , wenn darunter die huma-
manlstische Bildung zu leide» hätte. Nicht dir Bildung oder
Wissenschaft solle in rückläufige Bahnen gelenkt , sondern nur die
Methode de« Studiums falle eine andere werden Dir Reformer
versuchten , eine kleine Verschiebung nach dem Grundsatz vorzu»
nehmen , neue sprachliche UntcrrichtSaegcnstüadeeist dann iu de«
Lehrplan aufzunehmen, wenn der vorhergehende iu seinem Um¬
fange ersaßt worden sei . ES solle also vom 9 bi« 12 . Jahre ,
also sür die ersten drei Jahre , eine Sprache den alleinigen Un-
terrichtsgrgenstand aus dem Sprachengtbiet bilden ; mit dem 12.
Jahre trete eine weiter Sprache als Unterricht- gegenständbinzn,
für den zwei Jahre gefordert werden , und mit dem 11. Jahre
endlich sei mit dem Unterricht in der dlitten Sprache einzuletzen .Ans pädagogischen Gründen sei aber auch die Reihenfolge im
sprachlichen Unterricht zu ändern , denn wie bei dem Unterricht
der Knaben im kindlichen Alter der AnschanungSungsunterricht
der beste sei, so muffe man auch bei dem sprachlichen Unterricht
dieser Methode folgen , und diese gebiete , mit einer modernen
Sprache zu beginnen. Auf diese folgt in - er oben bezeichneten
Reihenfolge da - Latein und später da« Griechisch . Wenn also
schon pädagogische Gründe dafür sprächen , es einmal mit dieser
Reform zu versuchen , so seien c« auch ganz erheblich praktische
Gründe , die sür diese Reform sprächen. Nach diesem Reform¬
unterricht sei di« Erziehung aller Schüler biS zum IS . Jahre
eine einheilliche und es tritt für die Ellern erst in diese« Alten
de- Schüler- die Aufgabe heran, sich für den zukünftigen Berus
ihrer Söhne entscheiden zu wüffen , während diese Entscheidung
jetzt schon im 9. Jahre deS Schülers angerufen wird. Anderer¬
seits brauche man sich erst im 11 . oder 15 . Jahre deS Knaben
zu entscheiden , ob als letzte Sprach « das Griechisch oder das
Englisch hinzutreten soll . Der heutige wirthschaftlicke Kampf ,
der sich immer stärker entwickeln werde , erfordere dringend eine
Reform auf dem Gebiet der Schule — die heute empfohlene
Reform sei aber auch durchaus nicht neu , sie sei empfohlen von
dem ersten und größten Pädagogen dcS 17 . Jahrhundert «, van
Comemus in seiner „ Viilaoüea magu » - . und im 18 . Jahruvdert
von Herder, der in seinen Schriften wiederholt einer Neugestaltung
des Schulwelen« da« Wort geredet , und zwar im gleichen Sinne
wie Comenius . Auch Herde habe bis zur Tertia einen gemein¬
samen Unterrichttunterdan angestrebt , die Erlernung einer mo¬
dernen Sprache al« erste empfohlen und dann erst dem Lateinischen
und Griechischen da« Wort geredet . Nach diesem Plane , der also
auf die Pädagogen de« 17 . und 18. Jahrhundert « zurückzuführrn
sei , habe man die Reformschule in Frankfurt eiugerichtet . Er
könne e« im Interesse der Reform nur lebhaft begrüßen, wenn
auch Karlsruhe auf diesem Gebiete machen werde , der Erfolg
werde nicht ausbleiden.

* (Kolosseum .) Dir Direktion hat mit dem Engagement
ihrer neueste» Spezialitäten besondere « Glück gehabt; lauter
tüchtige , »um Theil sogar hervorragende Kräfte bilden das gegen¬
wärtig « Ensemble und wickeln das interessante und reichhaltigeProgramm in einer Weise ad . die daS Publikum zu warmer
Anerkennung und beifälliger Ausnahme zwingen. Au erster
Stellx möchten wir uuter den auftrrtenden Künstlern den » Grgrrl "-
Jongleur Caoartz nennen , der nicht dir auSgrtretrnrn Pfadeder Equilibristik wandelt, , sondern iu höchst origineller Weise mit
den Gegenständen jo«glirt , mit denen er al« . Gigerl " i» Be¬
rührung kommen muß : mit Gigerlkock, »Hut, »Cigarre » mit Bil¬
lardkugel« , Schirm » Cyliuder » Reisetasche , Cigarrrnspitzeu ,



Speisekarte, Teller, Serviette rc . Besonder» bewnndernSwerth
an den « unststückchen Tanarv 'S ist die Eleganz und Sicherheit,
mit der sie dem staunenden Publikum vorgefübrt werden . Eine
weitere Glanznummer bietet Frl . Barenco mit ihren schwie¬
rigen Produktionen auf dem Drahtseil , auf welchem sie sich fast
» it derselben Sicherheit bewegt , wie gewöhnliche Sterbliche aus
dem ebenen Boden. Eine reizende » dramatische Scene » voll kräf¬
tigen Humor» und bayrischen Mutterwitze» führen Han» und
Toni Kilian in dem KriegSbild au» dem Feldzug 1870/71
vor . Die Heginotruvve (Parterre -Akrobaten) leistet Vorzügliche»,
» ährend die excentrischen Neger ( Gebr . Melor ) ihre Wirkung
auf stark organikrte Nervensysteme nicht verfehlen. Auch die
Schmerzenskinder de» Varietes : die Soubrette und der Gesang»-
Humorist , stehen diesmal auf dem Niveau de» Nichtalltäglichen-
Frl . Tiedem - nn ist von ihrem früheren Auftreten her noch
i« guter Erinnerung ; sie singt und spielt vortrefflich. Ebenso
ihr Kollege , der GesangShumoriü Herr Schlosser , der als
richtiger Salonhumorik mit seiner prächtigen Baritonstimme all¬
abendlich reichen Applaus erntet.

" (KleineNachrichten au » Karlsruhe . ) Ein stellen¬
loser Blechuergeselle von hier , der am 23. v , Mt » , einem Bäcker
in der Lessing- Straße einen Korb mit Bretzeln, die er verkaufen
sollte , unterschlug , wurde gestern verhaftet. — Ebenso ein Hau»-
bursche au» Eutingen , der vom Amtsgericht hier wegen Unter¬
schlagung steckbrieflich verfolgt wurde.

* (Kleine Nachrichten au » dem Großherzog -
thum . ) In Echallstavt wurde der bisherige Bürgermeister

- Höfli» wiedergewäblt. — In Manebach wurde Gemeinderatb
Schlaget » zum Bürgermeister gewählt. — In Hornberg fand
am Sonntag da» Gesangsfest der vereinigten Kirchenchöre
Offenburg . Schiltach, St . Georgen, Büchenberg und Hornberg
statt . Dasselbe nahm einen mächtigen Verlauf . Die Gesammt-
chöre , vorgetragen von einer 200 Personen zählenden Sänger¬
schaar, wurden unter der Leitung de» Bezirk- Vertreter » der ein¬
zelnen Vereine » Hauptlehrer Autenrieth von tzornberg , muster¬
haft vorgetrage» . — In Et . Leo« ( Amt WieSloch ) wurde der
Landwind Johann Götzmann beim Hvlzabladen von einem fal¬
lenden eichenen Holzblock getroffen und ihm der Schädel einge¬
drückt . Der Tod trat augenblicklich ein . Der Verunglückte
hinterläßt eine Wittwe und vier unmündige Kinder . — In der
Nähe von UnterschSamattenwag wurde die Leiche de» Waaren -
versteigerer » Joseph Martin mit mehreren schweren Wunde» am
Kopfe aufgefunden. Di « Sektion ergab , daß Martin erschlage»
wurde. Bon den Tbätern bat man noch keine Spur . — Unter¬
halb der Rheinbrücke bei Mannheim fiel der 75jäbrige Maschinist
Herold von Worm» in den Strom und ertrank . — In Dossen¬
heim soll im Laufe deS kommenden Sommer » eine Freiwillige
Feuerwehr in'» Leben gerufen werden. Etwa 50 Mann haben
sich bereit» dazu gemeldet .

* Baden , 6 . März . Bon heute ab wird dem vernehmen nach
die elektrische Beleuchtung in dem hiesigen Bahnhofsgebäude
in Betrieb genommen werden . Eine kürzlich mit der elektrischen
Leitung »»gestellte Probe hat ein durchaus befriedigende » Er »
gebuiß gehabt . Die Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge
erfolgt bereit » seit dem 28. Februar an dem neuen Perron .

* Offeuburg , 5. März . In einer gestern stattgefundcnenEin¬
wohnerversammlung wurde eine Resolution angenommen, welche
sich gegen die Einführung der Städteordnung in Offenburg
ausspricht und den Bürgerausschuß und Gemeinderath bittet,
einen gegentheiligen Antrag abzulehnen. Die Resolution enthält
ferner ein Vertrauensvotum für Herrn Bürgermeister Hermann ,
an welchen das dringende Ersuchen gerichtet wird , sein ferneres
Verbleiben im Amte nicht von der Einführung der Städteord¬
nung abhängig zu machen . — Eine Anzahl hiesiger Einwohner
hat auf gemeinsame Kosten eine größere Theater bühne er¬
richten lassen, welche am Sonntag Abend durch eine Vorstellung von
Schauspielern des Karlsruher Hoftheaters eingeweiht wurde. Es
wurde mit großem Erfolg das Morell 'schr Lustspiel »Donna
Diana " gegeben. Die Vorstellung wurde eingcleitet durch einen
Prolog , der die Bedeutung des Werkes für das Kunstleder !
Offenburgs würdigt-

Verschiedenes .
Hildesheim » 5. März - Das Schwurgericht verurtheilte

den Dachdecker Leise wegen Mordes zum Tode . Leise hatte in
entsetzlicher Weise einen vorehelichen , etwa fünfjährigen Knaben
seiner Frau durch Nahrungsentziehung und Mißhandlungen
langsam zu Tode gemartert -

Styrum . 5 . März - Die Polizei hat in dem Keller eines
Bergmanns eine große Menge Dynamit und Dynamit¬
patronen entdeckt und den Bergmann verhaftet.

Zabrze . 5 . März . Durch Zusammenstoß mehrerer auf
der Station Rada losgelöster Wagen mir einem Güterzuge auf
der hiesigen Station wurden 12 Wagen zertrümmert .

AuS Italien , 3 . März . DaS Schwurgericht zu B a r i hat
in diesen Tagen eine Missethat gesühnt . die bei Gelegenheit der
vorjährigen Steuerunruhen in Bitonto ( Apulien) von dem auf
gereizten Pöbel begangen worden war . Sech» Personen wurden
schuldig erkannt , den dortigen Steueragenten durch Verbren¬
nen gctödtet , bezw Beihilfe dazu geleistet zu haben , und zu
Gefängnißstrafen von 30 , 26 . 15 und 5 Jahren verurtheilt. —
In Genua ist im äußersten Elend ein reicher Geizhals
gestorben . Den Arzt, den seine treue, seit Jahren nicht bezahlte
Dienerin bei seiner letzten Krankheit gerufen batte , wie» er aus
dem Hause , um Kosten zu sparen, und ging dann nach wenigen
Tagen ohne ärztliche Pflege und ordentliche Nahrung zu Grunde .
In dem Strohsack seines ärmlichen Lagers fanden sich nach sei¬
nem Tode 750000 Lire in Bankscheinen und Staatspapieren . —
Das Mailänder Blatt , „Corriere della Sera "

» wird in eine
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 1800 000 8 . umge¬
wandelt . _

Telegraphische Wachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 6 . März . Weiterberathung der Anträge Hammerstein
und Liebermann, betreffend das Verbot der Einwanderung der
Inden . Damit wird die Debatte über den Antrag Haffe ,
betreffend Erwerb und Verlust der Staatsangehörigkeit ,
verbunden . Der Antrag Haffe wünscht die Vorlegung eines
Gesetzentwürfe » , welcher diese Materie regelt , und fordert , in
dem Entwürfe solle der Grundsatz einer Erschwerung des Ver¬
luste» der Reichs- und Staatsangehörigkeit , wie auch der Naturali¬
sation Fremder in Deutschland zur Geltung kommen .

Abg . Hasse begründet seinen Antrag und bemerkt , er sei Geg¬
ner der Anträge Hammerstein und Licbermanu und de» Anti¬
semitismus » weil derselbe die Unduldsamkeit nähre und die Lei¬
denschaften errege . Der Antisemitismus habe jedoch eine gewisse

Berechtigung in nationaler und wirtbschaftlicher Hinsicht . Ja
feinem Antrag handle e» sich aber nicht um diesen Punkt , sein
Antrag fordere , daß für die Naturalisation nationale Gesinnung
und ErwerbSfähigkeit verlangt werde und daß beim AuSwaudern
da» Ausscheiden au» dem StaatSverband erschwert werde . Er
empfehle al» Centralbehörde für Prüfung der NaturalisatianS -
ge'uche daS Bundesamt für HeimatbSwesen .

Abg . Rickert wendet sich gegen den Antrag Haffe. Der
Verkehr lasse sich durch solche chinesische Mauern nicht hindern.
Bezüglich der antisemitischen Anträge konstatirt Redner » daß der
Bund der Landwirthe ganz antisemitisch sei. (v . Plötz u . A .
rufen : » Sehr gut , sehr wahr !"

) Der Antisemitismus erstrebe
die Aufhebung der Gleichberechtigung der Juden . Die anti¬
semitischen Anträge widersprechen den Handelsverträgen und der
christlichen Liebe, von der immer s» viel die Rede ist . Im Laufe
eine» ganzen Menschenalter» « änderten in Deutschland nur
IS 000 Juden ein , von denen 7 000 naturalisirt wurden. Dem¬
gegenüber soll Deutschland 4n Gefahr sein ?

Staatssekretär v . Boetticher erklärt » er habe die Stim¬
mung de» BundeSrath» noch nicht soadirt . Die Anträge schie¬
nen zulässig , soweit sie den . Erwerb der Staatsangehörigkeit
ändern wollen ; es widerspreche aber den Handelsverträgen , wenn
die Anträge es unmöglich machen wollen , daß eia einem Ber -
tragsstaate angehvriger Jude in Deutschland Handel treibe. E »
ist un» aber nicht »erwehrt , Ausländer au» irgend welchen po¬
litischen Interessen auszuweisen.

Abg . Lieber (Centrum ) meint, der Antrag Haffe sei nicht
genügend motivirt. Bezüglich der Anträge Liebrrmann und
Hammerkcia halte er da » Verbot der Einwanderung einfach für
verfassungswidrig. Zu dem Begrifft Reservatrecht gehöre auch
da» HeimatbS- und NiedrrlaffungSwrsen. Da » hätte» dir Konser¬
vativen zum Ausdruck bringen müssen . DaS Centrum sei gegen
jede » Ausnahmegesetz . Die jüdischen Mitbürger gäben allerdings
zu manchen berechtigten Klagen Anlaß , diese Klagen würden
aber nicht allein durch die Juden veranlaßt . DaS Centrum
könne dem Ausnahmegesetz nicht zustimmen , wenn e» an die
Geschichte de« Kulturkampfes zurückdenke , an dem allerdings
auch Juden theilnahmen und alles Heilige in de » Staub zagen.
Da » Centrum wolle nicht , daß e» heiße : „Heute die Juden ,
morgen die Polen , übermorgen wieder die Katholiken.

" (Beifall
im Centrum . )

Abg HermeS (freis . VolkSp .) erklärt e» für Sünde und
Schande , daß solche Anträge gestellt und solche Reden gehalten
würden , wie die antisemitischen . ( Der Präsident erklärt diesen
Ausdruck unzulässig bezüglich eines Mitgliedes deS Hause».)
Redner bespricht eingehend die Reden , die die antisemitischen
Antragsteller gehalten haben , und wird wiederholt durch Zurufe
und Lachen auf der rechten Seite unterbrochen. Redner bezeichnet
schließlich den Antisemitismus al» eine Schmach für Deutschland»
der schlimmer sei , al» die Sozialdemokratie.

Abg . v . Langen (kons.) bespricht die Haltung der Gegner
der Anträge und schildert die jüdischen Eigenschaften zur große«
Heiterkeit der Rechten . (Schluß de» Blattes . )

Bern« , 6. März. Die Budgetkommission des
Reichstags bewilligte heute den Kommandantenposten in
Altona . — Die Umsturzkommission debattirte noch¬mals drei Stunden über den 8 130, ohne zur Abstim¬
mung zu kommen . Es liegen neue Anträge vor . Abge¬ordneter Enneccerus will Wissenschaft und historische
Forschung vor dem 8 130 schützen .

Berlin , 6. März. Der Oberpräsident Graf Stol -
berg war vom Minister v . Köller aufgefordert worden,über seine Erklärung zum Antrag Kanitz zu berichten.Er lehnte jeden Bericht über sein außeramtliches Ver¬
halten ab und überließ dem Minister, die Konsequenzendaraus zu ziehen . Das war angeblich der Grund zu
seiner Entlastung .

Berlin , 6 . März. Die wirthschaftliche Vereini¬
gung des Reichstags nahm einen von der Kommission
des Bundes der Landwirthe ausgearbeiteten Entwurf
betreffend die Zuckersteuerreform mit einem Amendement
Paasche ein . Der frühere Antrag Paasche wird fallen
gelassen .

Preßburg, 6. März. Bei der Einfahrt in ein Blei¬
bergwerk sind heute sieben Personen ums Leben ge¬kommen.

Hodmezoe Bafarhely . 6 . März . Gestern begann der Straf¬
prozeß gegen die Sozialisten , die im August vorigen Jahres
daS Stadthaus stürmten und die Freilassung ihrer Führer , sowie
die Herausgabe der beschlagnahmten Schriften forderten,

Rom , K. März . Der hiesige Deutsche Künstlerverein
beschloß, den Fürsten Bismarck zu seinem 80. Geburtstage
zum Ehrenmitglied zu ernennen .

Rom , 6. März Die auf Königs Geburtstag in Aussicht
genommene Amnestie begrenzt sich , lt Telcgr - der „Franks .
Ztg " , auf diejenigen Personen, welche wegen Delikten gegen die
Sicherheit des Staates zu nicht mehr als fünf Jahren verurtheilt
wurden. Die Strafzeit der übrigen Verurtheilten wird dement¬
sprechend verkürzt werden .

Rom , 6 . März . Der Historiker Crsare Cant « ist schwer
erkrankt . Sein Ableben wird befürchtet .

London , 6 . März . Das Parlamentsmitglied für Bristol (Ost )-
Sir Josef Wrston , ist heute an Influenza gestorben .

London , 6 . März . Lord Roseberh ' s Befinden hat sich
heute Früh in jeder Beziehung gebessert.

St . Petersburg , 5. März Der deutschen „St . Petersburger
Zeitung" zufolge bestehe die Absicht , Bismarck an seinem
80 . Geburtstage eine werthvolle Ehrengabe z» überreichen.Die deutschen Kolonien von Petersburg , Moskau . Riga , Reval ,
Charkow , Baku u a. Städte Rußland » werden sich daran be¬
theiligen. lieber den Charakter der Gabe theilt da» Blatt nicht»
mit, erwähnt vielmehr nur . daß da» Geschenk in sinniger Weise
an da» Land erinnere , aus dem e» stamme DaS Geschenk wird
von einer Abordnung überreicht werden . Die hiesige deutsche
Kolonie wirb den Geburtstag durch eine große Fekversammluag
begehen.

Madrid , 6. März . Der KriegSminister dementirte in der
Kammer die Nachricht von dem Tode de» General » Lacham-
bre. Auf Cuba ergab sich der Rebellenführer Baguey . Der
AnSstand in Matauza » ist vollständig beendet . Die spanischen

Truppen rasten ungestört in Guautanawo , da die dortigen we«i»
zahlreichen Aufständischen jeden Zusammenstoß mit den Truppender Regierung vermeiden . Drei spanische Kanonenboote über¬
wachen die Küste .

Madrid , 6 . März . DaS Konnte der Nordbahugesell -
schaft beschloß , den früheren Spezialtarif wieder eiuzuführen.— Ein Freiwilligeucorp» auf Cuba bat dem Generalgouvrrneurseine Mithilfe zur Bekämpfung der Aufständischen angebote». —Der Gesandte der Bereinigten Staaten stattete de«Ministerpräsidenten Sagosta einen Besuch ab und bot demselbendie bedingungslose Unterstützung seiner Regierung bei dem Auf¬stande auf Cub « an.

Nkw-Hork, 8. März. Nach einer Depesche au» Portof Spain (Trinidad ) ist der GeschäftStheil der Stadt
abgebrannt . Der Schaden wird auf 4 Millionen Dollar»
geschätzt. Von den englischen und amerikanischen Schiffenwurden Mannschaften gelandet , welche den Rest derStadt retteten.

Port Said, 6 . März. Der belgische Dampfer „ Fried¬land " , welcher mit 160 Touristen von New-Aork nachJaffa unterwegs war . strandete bei der Einfahrt in
den Hafen .

Grotzhrrrogliches Hostheaker.
Donnerstag den 7. März - 33 . Ab . - Lorst. « leine Preise . „DieGallofche « des VlückS" , Zauberpoffe mit Gesang und Tanzin drei Akten und acht Bildern von E . Jakobson und OttoGirndt ; die Grundidee ist dem gleichnamigen Andersen' fch«,Märchen entnommen, Musik von G - Lehnhardt . Anfang ' /,? Uhr.Freitag , 8. März . 34 . Ab .-Bor» . Eingetretener Hindernisse« ege« statt „Falstaff" : „Die Särtuerin " . komische Over in2 Aufzügen von W- M. Mozart , mit neue« Text und Dialogvon 0r . Mox « albeck . - „Der Lotse" , Over in 1 » ufzug von

Ferdinand Lamey . Musik von Max Brauer . Anfang »/,7 Uhr.

Auslug E dem Karlsruher Staudrsbulh-Kegister.Todesfälle . 5. März Sofie, Ehefrau von Josef Wall »Bremser , 33 I . — Friedrich Kasten , Ehemann , Metalldreher ,47 I . — Lilli , 5 I . B - : f Loui « Schmidt , Marktbelfer . —
Lisetle . Ehefrau von Christian Martin . Leichenträger . 60 I . —
Jakob Wießner, Ehemann, Kanzleidiener a . D . » 77 I .

Wltterullgodeobachtungr» der Metraral . Ktatton Karlsruhe.
vor »» . Lherm.

Mär , , v .
ü- Nachts 9" U . ! 748 .3 - 2-8 !
6 Mrgs. 7 ' «U. *

, 751 1 - 13 6 >
6 Mittgs. 2" U . 751-2 - 1 -2

I ! i
Höchst« Temperatur am 5 .—155 ».

Absolut « « «iattv« !
Keucht. Fruchtig ,
mm » leittn - . i

3-2 87 I
1 .4 92
2.6 61

Wtnd

NE heiter

März 00 » ; niedrigste heute Nacht
* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0.3 mm .
Lufttemperaturen und Schneehöhen am 6 . März , Morgen » :MeerSbura — 7 » , 6 em ; Todtnauberg — 8» , 118 e» ; vil -lingen — 20 », 43 ew ; Buchen — 20 », 30 c» .
Wasserstau » de» « Heia«, vtaxa ». 6 . März , Mrg »., 2.61 » .

Wrttrrbrricht des Tentralbur . s. Mrt. ». Kydr. 6 . März 18Si
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit dem Bartag völlig um¬geändert . Im Nardwesten der britischen Inseln ist eine De-pcesston autgetaucht . welche dort milde» Regenwetter verursacht(Cork 1- 7 ) ; sie ist von einer über der Adria gelegenen durcheinen von Frankreich au » über Deutschland binweg nach Polenbin sich ziehenden Rücken hohen Drucke» getrennt. In diesemschmalen Streifen hat e» aufgeklart und der Frost hat demgemäßstark zugenowmen. Die niedrigsten Temverawren sind in Süd -und Mitteldeutschland beobachtet worden . (Kaiserslautern —15*/„Villingen und Buchen —20» , Chemnitz - lS°.) Voraussichtlichwird die nordwestliche Depression langsam ihren Einfluß binnen-wärts ausdehnen : nach einer nochmal» kalten Nacht dürftenZunahme der Bewölkung , Erwärmung und später Niederschlägezu erwarten sein .

Telegraphische Kursberichte
vom 6 . Mär , 1895.

Frankfurt . (Anfangsknrse. ) Kreditaktieu 326 .- . Staat »».331 »/t , Lombarden91 »/« , 3 »/, Portugiesen 26-10, EgYPter 105 60.Ungarn 102.60 , Diskonto . Kommandit 207 .50, Gotthardaktien182 - . Tendenz: fest .
Frankfurt . lSchlußkurS I .) Wechsel Amsterdam 169 -15 ,Wechsel London 204 70 , Paris 81-11 , Wien 16545 , Privat -

d 'Anto 1> . Napoleons 16 -20 , 4°/. Deutsche Reichsanleihe105 .90, L »„ Deutsche RelckSanteihe 78 70 , 4«/, Preuß . Konsol«105 -80 , 4»/» Baden in Gulden 105.— . 4»/, Baden in Mark
4»/o Monopolgriechen 35.10,b»/a Italiener 88 25, Oesterr . Goldrente 103 40, Oekerr . Silber -reute 84 . - , Oesterr. Loose von 1860 131 .90, 4 '/-^° Portugiesen38-50, Hl . Orientanleihe 67 50.

Frankfurt . (Schtußkurs II .) Spanier 77 .15 , Zoll - Türken102 — , 1»/, Türken U 27 -40 , 4 °/„ Ungarn 102 90 , 5»/.Argentinier 54 .— > 6°/, Mexikaner 78 40 . Berliner Handels¬gesellschaft 153.60, Darmstädter Bank 152 30 , Deutsche Bank179 60 . Diskonto-Kommandit 207 ' Dresdener 157.70, Oesterr.Länderbank 235 '
.« , Oesterr . Kreditaklien 325»/» , Hess. LudwigS-babn 118 40 . Lombarden 91' /, . Slaatsbahn 331 .—. Elbthalaktreu232»/« . Schweizer Noidostbahn 134-50. Mittelmeerbahn 94 .50,Meridional 12645 . Badische Zuckerfabrik 64 . 10 , Nordd . Lloyd86 80 (N achbörs e. ) Kreditaktien 324»/«, Diskonto-Komman¬dit 207 80 . Slaatsbahn — , Lombarden 9t »/«. Russen 219 -25-Tendenz : schwach.

Berlin . ( Anfangskurse.) Kreditaktien 242 .30 , DiSkonto-
Kommandrt 207 50. StaatSbahn 163.75, Lombarden 45 40, Ruff .Noten 219 25, Laarah . 124.—, Harpener 138 70. Südbaha — -—-Berlin . ( Schtußkurs . ) Kreditaktien 24070, Diskonto -Kom¬mandit 20710 , Lombarden 45.30, Ruff. Noten 219.20 , Bochumer
Gußstabt 139 . —, Gelsenkirchen Bergwerk 159 40, Laurahütte124 -30, Harpencr 139 .90, Privatdiskonto 1»/«.Wien . ( Lorbörse. ) Kreditaktieu 397.75, StaatSbahn 396.90,Lombarden 109 20, Marknoten 60 58 , 4» , Ungarn 124 20, Papier¬rente 101 .40 , Oesterr. Kronenrente 101.20 , Länderbank 288-90,Ungar . Aronenrente 99 40 Tendenz : fest.Paris . ( Schtußkurs. ) 3»

« Rente 103 52. Spanier 77", , Türke»27 .45 . 3»/, Portugiesen — , Banque Ottomane 715.— , RioTinto 322. — . Tendenz : — .
Abendkurse vom heutigen Tage.

Berlin . Diskonto - Kommandit 209.10 , Bochumer — ,Dortmunder —
Frankfurt . Kredit 326 —, Diskonto 209.40, StaatSbahn 332»/«,Lombarden 91' /„ Gelsenkirchen 160.30, Türken — . Portuaiese »26-30, 6»/« Mexikaner 78 40, 3° , ReichSanleihe — . Tendenz -.fest.
Pari ». 3°/, Rente 103 55 , 3' /, Portugiesen 2S ' /„ Spanier77»/, , Türken 27 52. Banque Ottomane 717.—, Ri » Tinto 323.—

.Banque de Paris 748 —, Italiener 8835. Tendenz : fest.
» erantwortlicher Redakteur: Julius « atz in Karlsruhe .



Bekanntmachung.
Mannheim.

AuS der Michael Mai schon Stiftung bier sind vom Großh . Ober-
Ichulrath Stipendien zu vergeben an junge Leute , welche die jüdische
Hhevlogie ftudiren oder sich diesem Studium widmen wollen

Ten Vorzug haben kiitungsgemäß Verwandte deS Stifters , sowie An«
gehörige der israelitischen Einwohnerschaft der Stadt Mannheim . Bei Ber-
tyeilung von Ueberschüffen können auch sonstige Inländer (Badener) berück¬
sichtigt « erden . — Bewerbungen sind unter Vorlage der Schul » und Sitten -
zeugnifse , sowie der Bedürftigkeitszcugniffe bis IS . Mai d . I . an unterzeich -
ärtr Stelle zu richten .

Mannheim , den 4 . März 18SS. P2l . I .
Der WerrvattungsratH der Michael Mai - Stiftung .

Die VerÄelierMAMMeliskt HwriuWs
in

gewährt I . « b « n » , VnlnII und
zu billigen Prämien ohne Nachschußverbindlichkeit.

Auskunft ertheilt :
iu Kaufmann ;
. S> «idunv i. a . » Nld . lledtrsnett , Bertholdstraße 47 ;
, Uoirleltsong , Vk . /tnetei ^al , Untere Neckarstraße 74 ;
, Umnlwneiliei I-awi » Nein in , Kaufmann . Kaiserstraße 26 ;
, Mnnnkeiin » I . Ilerwvlignn » , U 8 35 ,

6 . N . I-« «»>» okn , v 8 8 ;
, k-toi ^-ckein, , Leong Uealeei - i
, Rmwtwtt , O. 44» Uang , Porzellanwaareubändler . O 436 .2

^ - GeseWast.
SiebenuuLdreißigster Rechnungs-Abschluß für das Jahr 1894 .

(Genehmigt von der Generalversammlung am 2. März 1895.)
« nähme .

1 Ueberträge au« dem Vorjahre :
». Prämien - Ueberträoe:

in der Feuerversicherung.
» » Glasvcrsicherung .

b. Schadcnreserve:
in der Feuerversicherung.
. , Glasvcrsicherung . . . . . . . .

2 . Prämien Einnahme abzüglich der Ristorni .
in der Feuerversicherung. -
. . Glasversicherung .

3. Nebenleiftungen der Versicherten an die Gesellschaft :
in der Feuerversicherung.
» „ Glasversichernng .

4 . Zinsen .

2

3
4

L Ausgabe .
Schäden einschließlich Kosten auS den Vorjahren :

». gezahlt
in der Feuerversicherung.
„ „ Tlasversicherung .

d zurückgestellt
in der Feuerversicherung.
, „ Glasversichernng .

Schäden einschließlich Koken im Rechnungsjahre abzüglich
deS AntheilS der Rückversicherer :

a gezahlt
in der Feuerversicherung.
. „ GlaSversicherung. - .

b . zurückgestellt
in der Feuerversicherung.
. , GlaSversicherung .

Rückversicherungsprämienin der Feuerversicherung. . . .
Provisionen :

in der Feuerversicherung abzüglich des von den Rückver¬
sicherern erstatteten AntheilS .

in der GlaSversicherung. , . . .
5 . Steuern und Abgaben .
6 . Verwaltungskosten .
7. Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen Zwecken, insbeson¬

dere für das Feuerlöschwesen . .
8. Abschreibungen auf Werthpapiere .
9. Prämien -Ueberträge:

in der Feuerversicherung.
„ „ GlaSversicherung . . .

10 - Zinsen für die Gelder der Beamten-Unterftützuugskaffe . .
11 Uederschuß und desie » Verwendung:

an den Kapitalreservefonds - - -
an die Rücklagefür unvorhergesehene Fälle „
Tantiemen . »
an dir Aktionäre . - - - - -
an die Beamten Unterstützungskasse - . -_ ^

V -S70. _

40 71378
17 587 50
12 72305

130 000 —
2 544 61

I

752144 41
126 617 2̂6

76 738 ; —
2 875 —

881 955 71
79 707 78

7 602 76
690 61

88170 07
2016501 60

54 682 07
1941 08

18810
718

279 967 59
45171 07

47 408
2 831 —

235 500 78

117 444 29
14 560 86
19 882 62
87 815 34

1507 78
2 730 —

755 929 09
125 310 82

742 27

203 598 94
2016 501 i60

Bilanz am 31 . Dezember 1894 .
2U .

Wechsel der Aktionäre . . .
Geschäftshaus (Baukosten 1878 und 1879 ^ 99 833 . 1? . .

Abschreibungen „ 59 833. 17 . .
Hypotheken .
Werthpapiere — 4°/,ige Rentenbriefe —

Kurswerlh ^ 1197 551 . 25, angenommen mit
Guthaben bei Bankhäusern .

rnsen -Forderungerr
uSstände bei Generalagenten bezw. Agenten

Baare Kaffe .

ät ^ » u I v » .
Aktien - Kapital . . . .
Kapital- Reserve-FondS .
Special Reserve , Rücklage für unvorhergesehene Fälle . .
Schaden- Reserve :

in der Feuerversicherung . . . .
in der Glasversicherung .

Prämien- Ueberträge :
iu der Feuerversicherung .
in der Glasvcrsicherung .

Guthaben anderer Versicherungsanstalten ^ 22 138. 96
einer Generalogentur . . . „ 100 . 55 .

Beamten -Uuterstützungskafse ^ 18 556 . 73 — mit Zinsen
Nicht eingelöste Dividendenscheine .
Uederschuß .

Oldenburg , den 9 . Februar 1895 .
Olvenburger Verftchernngs -Gesellfchaft.

Die obige Vermögens-Aufstellung haben wir mit den Büchern verglichen
«ad iu allen Thcilen richtig befunden.

Oldenburg , den 9 . Februar 1895.
Der Aussichtsrath :

A . Schrvarh , Vorsitzender, H . Ahlhorn, Mb». Vorsitzender , A . H . Hehrels ,Oldenburg . Jade . Oldenburg .
I . M . Moggernann , A . Schmidt , W JoriSrann .

Zwischmahn. Hannover. Oldenburg .

Stadtgemeinde Triberg.
Die durch Wegzug erledigte Stelle eines

Bürgermeisters
der Stadt Triberg

soll alsbald wieder besetzt werden.
Das ausgeworfene Gehalt beträgt M . 35VV. Geeignete Be-

Werber werden gebeten , sich unter Beifügung von Zeugnissen und
eines kurzen Berichtes des Lebenslaufes bis läng ' ens 15 . d. Mts .
bei dem Unterzeichneten Gemeinderathe anzumelden.

Triberg , den 5. März 1895.

Der Hemeinderath .
Wohnung im Rathhause vorgesehen. P .29 . 1 .

Bekanntmachung.
Heirathsausfteuer aus - er Elias Hayurn Stiftung

in Mannheim betr .
AuS der Elias Hatzum - Stiftung ist für dieses Jabr eine HeirathS

aussteuer von ^ 857 . 15 -K zu veraebcn . Berechtigt dazu sind Verwandte deS
Stifters und Töchter der an der Stiftung Bediensteten . Bewerbungen sind bis
zum 15 . Juni d . I an die Verwaltung der Elias Hayum Stiftung mit den
nöthigen Zeugnissen cinzusende »

Mannheim , den 4 . Mär » 1895. P '20 . 1 .
Der Derwaktungsrath der Htias Kayum - Stistung .

O987 2 . Offenborg .

Rechnerstelle.
Die Stelle des Rechner- unserer Kaffe

soll auf 1 . April d . I . berufsmäßig
besetzt werden . Die Bestimmung der
Besolvung wird desonderer Vereinbarung
Vorbehalten . Die Höhe der zu leisten¬
den Sicherheit beträgt 3000 M . Mit
den Versicheruugsgesetzen durchaus ver¬
traute Reflektanten sind eingeladcn , ihre
Gesuche unter Anschluß von Zeugnissen
bis zum 15 . d . M . an den Vorstand
der Kaste einzureichen , welcher auf
Wunsch auch gerne « eitere Auskunft
ertheilt.

Offenburg » den 3 . März 1895 .
Der Vorstand der OrtSkrankenkafse:

Bckumstark .
P 31 . 1 . Nr . 132. Jmmendiuge « .

Offene Arztstelle .
In der Gemeinde Jmmendingcn ,

Kreuzung- Punkt der bad . Schwarzwald -
babn, Slrateg Bahn Jmmendingen -
Waldsbut und der Württcmb . Bahn ,
ist in Folae Wegzugs deS bisherigen
Arztes diese Stelle sogleich zu besetzen .

Die Gemeinde gewährt eiu jährliches
Fixum von sjOO Mk nebst freier Woh
nung . Garten und 24 Ster Holz , die
Krankenkaffe der Fürstlich Fürstenderg.
Maschinenfabrik da eine Aversalsumme
von 800 bis 1000 Mk.

Bewerber um diese Stelle wollen sich
beim Gemcinderatb Jmmendingen mel
den, wcselbst auch das Nähere zu er
fahren i

bereitet seit 1880 mit bestem Erfolge
für da- Fähnrichs , Marine ,
Primaner - und Freiwilligen »
Examen vor . Unterrichtsergebniffe
und Empfehlungen sind gleich vor
züglich , Disziplin und Verpflegung
anerkannt gut. Programme und
Jahresberichte durch den Vorsteher
Hauptmotiv AskeSevIrsn . O932 -1

I! 1. 1 1
2 400 000 00

40000 00
951 378 Ö5

1140525 00
371070 ü4

19 3V0 68
97 737 59

1883 89
5 021836 25

-Ä-
3000000 00

479 564 62
345 457 27

66 218 00
3549 00

755 929 09
125 310 82

22 239 51
19 299 00

760 00
203 568 94

5r -21896 25

30—50 St . . 3 .—
ISmnSwnin « ,, , 50 » . „ 3 .40
ViA -ansi », 40—50 , » 270
alles per 5 Kg portofrei und frostgeschützt
verpackt , versendet die Administration
des „ Oaepsnüwun " in _

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffeatltche Zustellung .

O946 2. Nr . 2525 - Karlsruhe .
Der Gipser Franz Metzler in Baden-
Baden , vertreten durch Rechtsanwalt
l)r . Wertheimer daselbst , klagt gegen
seine Ehefrau , Elisabeth«, ged. Weder
von Havre , zur Zeit an unbekannten
Orten in Amerika, auf Ehescheidung ,
mit dem Anträge , die Ehe der Streit
tdeile sei auS Verschulden der Beklagten
für geschieden zu erklären und habe Be¬
klagte die Kosten des Rechtsstreits zu
tragen , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des RechtS
KrritS vor die III - Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 16 Mai 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafscnen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1895 .
vr . Pfützner .

Gerichtsschreiber Großb . Landgerichts.
KoukurSverfahreu .

P 28 . Nr . 11,571 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Schuhmachers und Händ¬
lers Theodor Bertschjg . in Neckarau
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf :

Samstag den 16 . März 1895,
Vormittags 9 Ubr ,

vor dem Gr . Amtsgerichte Abth. I —
II . Stock, Zimmer Nr . 5 — Hierselbst
anberaumt.

Mannheim » den 4 März 1895 .
Galm ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
P 27 . Nr . 3871 . Eugen .

Den Konkurs des Kauf¬
manns Gottlieb Sauter
von Thengen betr.

Termin zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen und zur Be¬
schlußfassung über einen von dem Ge-
meinschulvner cingereichten Vergleichs-
Vorschlag ist anberaumt auf

Freitag den 15. Mär , 1895 ,
Nachmittags 3 Uhr.

Engen, den 4 . März 1895 .
Großb . bad . Amtsgericht ,

gez Geißmar .
Zur Beglaubigung :

Der Gerichtsschreiber:
I . Schäffauer .»««ögeasatsauheruu, .

P17 . Nr . 2304 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer l, vom Heu¬
tigen wurde hie Ehefrau des Matthäus
Schüttler , Katharina , geb. Deffecker
hier , für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht

Karlsruhe , den 19. Februar 1895 !
Der Gerichtsschreiber !

deS Großh . bad . Landgerichts:
llr . Pfützner . !

P ' 15 Nr - 3661 . Douaueschingen . ^
Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts da- !
hier vom Heutigen wurde die Ehefrau
des Kaufmann « Martin Hägele , The- ^
resia , geborne Riedlinger von hier , kürz
berechtigt erklärt » ihr Vermögen von l
demj-nigen ihres genannten Ehemannes !
abzusondern. !

Donaueschingeu, den I . März 1895.
Der GerichtSschreiberGr. Amtsgericht « :

I . V. : Buselmeier .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

tzrvetuwriluugru.
O 957 . 1 . Nr . 6991 . Pforzheim .

Taglübner Gabriel Aydt Witwe, The¬
resia, geborne Aydl in Bilflngen , bittet
um Einweisung in die Gewähr des ehe -
männlichen Nachlasses.

Einsprachen sind binnen 4 Wochen
dahier vorzubringen.

Pforzheim» den 27 . Februar 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Beck .
O 956 . 1 . Nr . 8192 . Pforzheim .

Das Gr . Amtsgericht dahnr hat heute
beschlossen:

Die Landwirlh Julius Knodcrer
Wwe. , Wilhelmine» geb. Brauner da¬
hier , hat beantragt , sie in die Gewähr
deS ehewännlichen Nachlasses cinzu -
weisen . Etwaige Einwendungen sind
binnen vier Wochen dahier vorzu-
legen

Pforzheim, den 2 . März 1895 .
Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
O991 . 1. Nr . 3696 . Baden . Die

Witwe des Kaufmanns Valentin Krcu -
ter in Sinzheim » Luise, geborne Ernst ,
hat um Einsetzung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschast chres Ehe¬
mannes nachgesucht .

Etwaige Einwendungen find binnen
drei Wochen hier anzudringen.

Baden , den 4 . März 1895.
Der GerichtSschreiber Gr . Amtsgericht- :

Lutz.
HaudelSrrglftereiuträie.

O '874 . Nr . 2282 . Engen . Zu
Firmenregister Nr . 56 G . Sanier
in Thengen ist eingetragen: Durch Ur
theil Gr . Amtsgerichts Engen vom L8 .
Januar 1895 ist Vermögeusabsonderung
ausgesprochen. Engen , den 12. Februar
1895 . Gr Amtsgericht, ( gez ) Nebel .

>DieS veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
! I . Schäffauer.

Druck »ud Vertag der S . Brau »'scheu Hofbuchbrackere, in Karlsruhe.

A44I».S«U »,k . P231» oalilg -len N. sisiäi-r, KbeaS, 7 Uffr»tu » M

von
kVsiuleiii k»su ! ine it-ion

(Sop^sn ),I rüulein Olai 'S ssaillck
(Kiswaksn ««),

küolf ttsk-ilteglln LU8 6L8861

io äer Uusikaiiev-
dauäluog von rn . uvä 4denäz
»o 6k-r Lasse.

Vermischte Bekanutmachuugeu .
P24 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

I » der Zeit vom 14 . bis 16. April
d . I . findet in Eaarbrülkru eine Ge¬
flügel-Ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
b 'eibenden Thiere und Geräihschaften
wird auf den diesseitigen Strecken unter
de» üblichen Bedingungen frachtfreie
Rückbeförderung gewährt.

Karlsruhe , den 5 . März 1895 .
_ Generaldirrktion ._

O '865L. Nr . 1234 . Offeuburg .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Zu dem Neubau eines Maschiueu-

hausrS auf Station Offeuburg sollen
die Grab - und Maurerarbeiten , Ber -
putzarbeiten , Steinhauerarbeitea , Zim¬
merarbeiten. Glascrarbeiten , Schloffer-
arbeiten» das Liefern der RauchabzugvS -
kamine . die eiserne Dachkoustruktion,
Blechnerarbeiten, Maler - und Tüncher»
arbeiten und Pflasterarbeitrn , im Ge - ,
sammtbetrag von 137 196 Mk . 55 Pf .»
vergeben werden .

Pläne und Bedingungen liegen im
Geschäftszimmer des Unterzeichnete »
auf und können Angebotsformutare da¬
selbst» gegen Entrichtung einer Gebühr
von 30 Pf . für jeden Arberistheil , i«
Empfang genommen werden .

Angebotesind längstens bis 46 . Mär »
- . I .» Vormittags Uhr » porto¬
frei und mit geeigneter Aufschrift ver¬
sehen , anher einzureichen . Eine Zo-
schlagsfrist »ou 3 Woche» wird Vorbe¬
halten.

Offenburg , den 26 . Februar 1895 .
Großh . Bahnbauiusvektor H.

O969 2 Nr . 536 . Karlsruhe
Bekanntmachung.

Mit höherer Ermächtigung wird
Mittwoch de» IS Mär , Y. I .,

Vormittags IV Uhr .
der Bauplatz Nr . X in der Abthei¬
lung L . des ehemaligen Großb . Hof¬
küchengartens. an der Rudolsstraße ge¬
legen » in dem Geschäftszimmer der
Unterzeichneten Stelle einer öffentlichen
Versteigerung auSgesetzt.

Wir laden di« hierzu Lusttrageude«
mit dem Bemerken ein , daß von dem
Lageplane und den Verkaufsbediuguogeo
bei uns Einsicht genommen « erden
kann .

Karlsruhe , den 2 . März 1895 .
Grotzh Hofbauamt .

_ Heuiberger -_
O .922 .2 . Nr . 733 Emmendinge ».

Für den Neubau eine« PfarrvauseS
in Keppenbach ( Amt Emmendiugen)
sind die Maurer - , Asphalt -, Verputz »
Steinhauer -, Zimmer - , Schreiner », Gla¬
ser - , Schlaffer- , Blechner- , Tüncher-,
Tapezier - und Pflästererardeiten, sowie
die Eisenwaarenlieferung im Wege de«
öffentlichen Angebots auf Einzelpreise
nach Maßgabe der unterm 7 . Junr
1890 erlassenen Verordnung „das öffent¬
liche Vecdingnnaswefen betreff . " ( Gef .-
u . V . - Bl Nr . XXIII v 1890 , Verlag
von Malsch und Vogel in Karlsruhe ,
zu vergeben .

Die Bewerber bleiben für die von
ihnen gemachten Anerbietungen aus die
Dauer von drei Wochen , vom Schluß -
tage des Vergebungszieles an gerechnet ,
verbindlich .

Pläne , Voranschlag und Bedingungen
liegen auf diesseitigem Geschäftszimmer
in den Dieoüstunden zur Einsicht offen»
woselbst auch die AroeitSauszüge auS
dem Voranschlag »ur Einsetzung der
Einzelpreise abgegeben werden .

Die Angebotesind verschlossen» porto¬
frei und mit entsprechender Aufjchrift
versehen bis längsten- Montag de»
II . März l. I , » beudS 6 Uhr , bei
Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Bergedungsunterlagen kommen nicht
zur Versendung.

Emmeodingen, den 1 . März 1895 .
Großh Bezirks-Bauinspektion.

Nutzholzversteigerung.
P . 18.1 . Nr . 231 . Das Hofforst -

«ud Jagdamt FriedrichStyal verstei¬
gert am

Freitag de» 15. Mär ,
aus den Abthcil. Ob . HeckrechtSsuhl»
Hasenzipfel und umliegenden Abtbei¬
lungen : 20 Eichen I . IV. Kl . » 33S
Forlen 1 —IV Kl . 48 Fichte » U. bi«
IV. Kl , 2 Hainbuchen. Zusammenkunft
Früh 9 Uhr im Ralhhaus i» Friedrichs»
thal .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

